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Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

/luch ein Orenner - paM
Italien Deutschland — Oesterreich — Tschechoslowakei .

Varls . 5. Zum . ( WTB . ) Nach dem „petii pariliea " spricht
man jetzt weniger von einem Sicherheitspakt zu Dünsen, als zu
vieren . Das erklärt sich daraus , datz Italien , dessen hauptsäch¬

liche Gefahr an der Grenze Tirols liege , einen anderen Pakt

abschließen könne , an dem Deutschland , vesl erreich und die

Tschechoslowakei , vielleicht auch andere Mächte teilnehmen
würden .

5rankre ! chs sechs punkte .
Pari » , S. Juni . ( WTB . ) Die bereits angekündigte f r a n z ö -

fische Not « betressend den Abschluß eines Sicherheitspakts ist
gestern nachmittag dem französischen Botschafter in London zu -
gegangen , der seinerseits heute vormittag sie dem Foreign Office
übermitteln wird . „ Echo de Paris " glaubt in der Lage zu - sein ,
sechs Grundsotze mitteilen zu können , die Briand in seiner
Note zum Ausdruck gebracht habe :

Erstens : Die Garantie , die für die westlichen Grenzen Deutsch -
londs gegeben werden muh . muh die Ent Militarisierung
der rechtsrheinischen Zone nach den Artikeln 42 bis 44 des Friedens¬
vertrages von Versailles enthalten .

Zweitens : Die westlichen Schiedsgerichtsoerträg « müssen sich auf
olle Konflikte beziehen , die sich zwischen Frankreich , Deutschland
und Belgien ergeben könnten , aber sie dürfen sich nicht aus die
Konflikte beziehen , die die Berletzung der bestehenden Verträge
rder der übernommenen Verpflichtungen betreffen .

Dies « SonsNkte ziehen keine Schiedsgerichtsversahren nach sich.
sondern Sanktionen .

Mit anderen Worten : die bestehenden Verträge und die über -

nommenen Verpflichtungen bleiben das oberste Gesetz . Die Schied ?-
gerichtsverträge müssen rechtliche Folgen haben , nicht aber politische
Schiedssprüche oder Vermittlungsversuche darstellen .

Drittens : Die g l e i ch e Regel soll auch gelten für einen etwaigen
deutsch - polnischen und deutsch - tschechoslowakischen Schieds -

gcrichtsvertrag .
Viertens : England muh alle Verpflichtungen übernehmen , die

sich aus der Beachtung der Artikel 42 bis 44 des Versailler Ver -

trag ? durch Deutschland ergeben . Nach dem Wortlaut dieser Artikel
übernimmt England nur eine Kollektivverantwortung .
d. h. eine Verantwortung , die alle anderen Signotarmächte des Ver¬

trags zu einer Aktion nur in dem Maße oerpflichtet , in dem alle
anderen Signatarmächte sich dazu bereitfinden . Diese Theorie ist in

England traditionell .

Mas die westlichen Schiedsgerichtsverträge aulangt . so muh
England sich persönlich , speziell und unbegrenzt verpflichten .

Fünftens : Es bleibt festzustellen , ob die von England einzu -
gehende Verpflichtung in der Frage der EntMilitarisierung des
Rheinlandes «inen einseitigen oder einen doppelten
Sicherheitscharakter tragen soll . Diese Frage ist wesentlich :

übernimmt England nur gegenüber Frankreich Verpflichtungen ,
oder übernimmt es ähnliche Verpflichtungen auch gegenüber

Deutschland ?
Mit anderen Worten : Ist England , um die Beobachtung der Ent -

Militarisierungsklausel zu erzwingen , frei , militärische Ab -
kommen mit Frankreich zu treffen ? Französischerseits be -
antwortet man diese Frage mit Ja , denn der Versailler Vertrag
sieht eine EntMilitarisierung lediglich zu Lasten
Deutschlands vor . Der westliche Pakt , der auf dem Versailler
Vertrag aufgebaut werde , muh also diese einseitige Bestimmung
enthalten .

Sechslens : Die Frankreich durch den Sicherheitspakt auf -

gezwungenen Bedingungen und die Verpflichtungen , die sich daraus

ergeben würden , dürfen

nicht unvereinbar sein mit den Verpflichtungen , die sich aus den

Verträgen mit Vrag und Marschau herleiten .

Was diese beiden Verträge enthalten , ist das allgemeine Statut des
Völkerbunds .

„ Echo de Paris " fragt : In welchem Umfange�wird diese Theorie
von England angenommen werden ? Keine Schwierigkeit über
Punkt eins , keine Schwierigkeit über Punkt zwei , lieber Punk :
drei wird debattiert , zu Punkt vier ist Zustimmung erfolgt
mit Ausnahme dessen , was sich auf die östlichen Schiedsverträge
bezieht . Punkt fünf bildet das Haupthindernis . 24 Stunden , nach -
dem das Foreign Office seine tetzte Note hat überreichen lassen , hat
es nachträglich offiziös in formeller Weise mitteilen lasten , dah es
in Frage sechs entgegenkommen könne .

Ein Dementi des deutschen Botschafters in Rom .

Rom . 3. Juni . ( TU. ) Die von einigen Blättern nach sranzösi -

schen Quellen wiedergegebene Meldung , als ob der d e u t s ch e B o t -

s ch a s t e r Mussolini mitgeteilt habe , die deutsche Regierung würde

für eine italienische Zustiinnmng in der Anschluhfroge bereit

sein , die Garantie auch auf die O st g r e n z e. auszudehnen , wird vom

deutschen Botschafter als völlig aus der Lust gegriffen be -

zeichnet .

Kabinettsrat mit tzinüenburg .
Zuziehung des preußischen Ministerpräsidenten .

WTB . meldet :
An der heutigen Sitzung des Reichskabinetts , die unter

Vorsitz des Reichspräsidenten stattfindet , werden auch der

preußische Ministerpräsident Braun und der Saatssekretär
Dr . W e i s m a n n teilnehmen .

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusies , Abg .
H e r g t , beabsichtigt , den Ausschuß zur Beratung der Ant -

wortnote zum nächsten Mittwoch einzuberufen .

Was wird mit üer Cntwaffnungsnote ?
Vor die Füße werfen ?

Heute mittag hat ein Kabinettsrat unter Vorsitz des

Reichspräsidenten v. Hintunburj� getagt und über das

Verhalten der Regierung gegenüber der neuen Entwaffnungs -
note beraten . Da diese Note der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt ist , hat sich auch der größte Teil der Presse eines

Urteils darüber , wie sie behandelt werden soll , logischerweise
enthalten . Eine Ausnahme machte jedoch die einflußreichste
deutschnationale Zeitung Berlins , das Organ des Reichsland -
bundes . die „ Deutsche Tageszeitung " . Dort konnte

man nämlich heute morgen lesen :

In feierlichem Ernst , mit zusammengezogenen Brauen , haben

die Berliner Entente - Botschafter dem deutschen Kanzler ein Doku -

ment überreicht , das , seinem Jnhall und den damit verbundenen

wahren Zwecken nach , verdient häkle , dcn lleberbringern vor die

Fühe geworfen zu werden . Nur damit wäre die schamlose Heuchelei ,

die gestern wieder Triumphe feierte , gebührend gekennzeichnet ge<

wesen . . . .
zDt bedauern es , daß in der Antwort des Reichs -

k a n z l e r s nach Ueberreichung de ? Note noch kein Anklang dessen

zu spüren war . was bei dieseni Anlaß früher oder später doch ein -

mal gesagt werden muß ! . . .

Das nationale venlfchland . über die parleigrenzcn hinweg .

erwartet von einer Regierang , die auf Grund jene » „ Ruck nach

recht »" bei den Wahlen de » vergangenen Jahre » gebildet wurde .

instinktiv eine stärkere Wahrung seiner Ehre und Interessen als das

in früheren Zeiten der Fall war . Es erwartet , daß diese Regierung
nicht auf einen neuen plumpen Betrug hereinfällt und sich darüber
klar ist , daß jede noch weitergehende Wehrlosmachung Deutschland -
die Gegner nur darin bestärkt , sich über deutsche Rechte hinweg -
zusetzen .

Nach solchen Präludien wird män auf die Beschlüsse des

heutigen Kabinettsrat doppelt gespannt sein dürfen . Wir
möchten uns , solange der Text der Note nicht bekannt ist .
jeder Diskussion über die Art ihrer Behandlung enthalten ,
bitten aber die „ Deutsche Tageszeitung " inzwischen zu über -

legen , auf welch « Weise sie die Räumung der besetzten Ge -
biete erreichen will .

Weitere ölutopfer in Schangkai .
Chinas Protest .

London . 5. Juni . ( Eigener vrahlberichl . ) Am Donnerstag

besetzten die Streikenden In Schanghai eine japanische Spin -
nerei . zertrümmerten das Inventar und steckten dl « Fabrik
in Brand . Die Polizei vertrieb die Streikenden , wobei es Tote

und Verwundete gab .
In einer o t e an die ausländischen Diplomaten p r o t e st I e rt

die chinesische Regierung gegen den an die fremden Soldaten ge¬

gebenen Befehl zum Gebrauch der Schuhwassen gegen die chinesischen

Staatsbürger . Diese IRaHnaHme sei durchaus unbegründet
und nur dazu angetan , die Unruhen in unverantwortlicher weise zu

steigern .
Die japanische Regierung hat nach Peking eine Rote gerichtet ,

in der sie ihre hilsc durch Entsendungjapanischerkriegs -

schiffe sür den Fall zusagt , daß die chinesische Regierung nicht in

der Lage sei . die Staatsautorität zu schützen und die Ordnung in dci »

von den Unruhen betroffenen Städten wiederherzustellen .

Chinesischer Abwehrbopkott .

London , S. Juni . ( WTB . ) Räch einer Reuter - Meldung aus

Peking erklärte sich die Pekinger Handelskammer gegen dcn

Generalstreik , aber sür den Boykott von Gütern und Baak¬

not e n der an dcn Vorfällen in Schanghai beteiligten Länder sowie

für die Zurückziehung der Depots aus ihren Banken .
Das chinesische und amerikanische Personal mehrerer Mis¬

sionarschulen nahm eine Enlschliehung an . in der es heißt , nach
dem bisher vorliegendcn Beweismaterlal habe für die Polizei kein

Grund zur Eröffnung des Feuers bestanden .

Ausdehnung des Ztreiks .

Pari » , 5. Juni . ( WTB . ) havas berichtet aus Schanghai :

Fast sämtliche chinesischen Telegraph ! st en der Kabel -

telegrammkompagnie in Schanghai sind in den Streik getreten .
Das europäische Personal arbeitet weiter . — Nach einer weiteren

havasmeldung aus Schanghai haben die Angestellten der europäischen
Hotels gestern ebenfalls die Arbeit eingestellt . Der Streik

dehnt sich weiter aus , es scheint jedoch , daß unter zahlreichen
Streikenden eine gewisse Neigung zum Nachgeben festzustellen ist .
Die Polizei hat eine Anzahl Haussuchungen vorgenommen
und kommunistische Broschüren beschlagnahmt . Mehrere Per -

Haftungen wurden vorgenommen . Die Ausstandigen versuchten

jetzt , dem Streik eine größere Ausdehnung zu geben , während die

große Mehrheit der Arbeiter sich der Streikbewegung ju entziehen

sucht . Am 4. Juni waren keine Unruhen zu verzeichnen .

London , 5. Juni . ( EP . ) Nach Meldungen aus Schanghai sind
in den äußeren Bezirken der Stadt zahlreiche Ausländer von

Chinesen durch Stockhiebe mißhandelt worden . Es seien je -
doch keine Todesopfer aufzuweisen . Die englischen und

amerikanischen Frauen haben Hilfsgruppen gebildet , um die
Stellen ihrer Ehemänner besetzen zu können , fall » diese mobilisiert
werden . Es werden neue englische und amerikanische Flotten -
« inheiten erwartet .

Anklage gegen Westarp .
Teutschnationales Versprechen und seine Verleugnung .

Von Paul Köhler - Charlottenburg .

Die nachstehenden Ausführungen stammen aus der Feder
eines deutschnationalen Mannes , der in der

Sparer bewegung hervorragend tätig ist . Sie stellen
das Ausweichen der deutschnationalen Parteiführer in ein >
neues Licht . Wenn wir den Artikel des Herrn Köhlek hier
mit einigen aus Raumgründen erforderlichen Kürzungen
Platz gewähren , so geschieht das aus denselben Gründen ,
die unsere Reichstagssraktion veranlaßten , dem Abg . Best
einen Ausschußsitz zu überlassen .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Graf Westarp hat in der „ Potsdamer Tageszeitking " zu
seiner Wählerschaft gesprochen . Er erläßt eine lange Entschul -
digung , um nicht zu sagen eine Beschönigung des Verhaltens
der Deutschnationalen Volkspartei gegenüber den . Sparern .
Die Ausführung dieses berufensten Wortführers der deutsch -
nationalen Partei dürfen nicht unwidersprochen hingenommen
werden . Zuvörderst sei gesagt , daß der Schreiber dieser
Zeilen , trotzdem er Leiter einer großen Sparcr - Ortsgruppe ist ,
durchaus nicht an Aufwertungsfanatismus krankt . Er ver -

schließt sein « Augen nicht gegen die durä ) den politischen
Druck des Feindbundes hervorgerufene allgemeine Der -

armung und sieht ein , daß niemand ein Anrecht auf voll -

ständige Wiederherstellung seines Sparvermögens haben kann .
Sein ganzes Leben lang deutschnational gesonnen , ist er mit -

seinein 62 . Lebensjahre aus der Partei ausgetreten und bs -

kämpft sie in der Person des Grafen Westarp als den

Abgeordneten feines Wahlkreises . Nichtsdestoweniger gibt er

diesem die Ehrenerklärung , daß er im wohlverstandenen
eigenen Vermögensinteresse geradezu Aufwertungsfanaiiker
hätte sein müssen , daß er aber im Gegensatz zu den meisten
seiner Fraktionsgenossen als Fraktionsfanatiker feine pcrfön -
lichen Interessen zurückstellte . Leider geht er als Fraktion ? -
fanatiker auch so weit , sein dem Schreiber dieser Zeilen per -' sönlich gegebenes Wahlversprechen außer allem Be -

tracht zu lasten . Diesem ist selbstverständlich die Fassung des

Wahlversprechens jedes einzelnen deutschnatonalen Abgeord »
neten nicht bekannt , daß sie aber doch etwas positiver ge -
halten gewesen sein müssen , als der . Graf Westarpsche Artikel
es darstellt , das ergibt sich aus der Zluffastüng , die die gewiß
nicht urteilslose Menge derjenigen Sparer gavgn gehabt hat ,
die deutschnational gewählt haben , ohne es der Gesinnung
nach zu sein . Ob nun die Wahlversprechungen im einzelnen
mehr oder weniger verklausuliert waren , darauf kommt es
ja auch gar nicht so sehr an , al�erad� daraus , daß der damit

beabsichtigte Stimmenfang gelungen ist .

Das Wahloersprechen des Grafen Westarp
war jedenfalls unverklausulicrt . Er hatte auf die konkrete
Frage der Sparergruppe Charkottenburg , ob er im Sinne
der Sparer auf dem Boden des Bestschen Gesetzentwurfes
stehe , folgende Antwort gegeben :

„ Sehr verehrter Herr Köhler !
Zu meinem Bedauern war esMiir infolge von Wahlreisen und

Wahlreden nicht möglich , Ihren Brief vom 2a. November in der
gewünschten Frist �zu beantworten . Ich möchte indessen nicht ver -
fehlen , Ihnen mitzuteilen , daß ich fast in jeder meiner Wahlreden
mich genau in dem Sinne Ihrer Ausführungen ausgesprochen habe
und das auch noch heute abend in Charlottenburg , Leibnizschule ,
Schilleistraße , tun werde . Dabei kann ich darauf hinweisen , daß wir
Herrn Best an sicherer Stelle der Reichslisie aufgestellt haben , wohl
ein sicherer Beweis , daß wir gewillt find , in gemeinsamer Arbeit
mit ihm Recht und Gerechtigkeit wiederherzustellen .

Mit vorzüglicher . Hochachtung

Ihr sehr ergebener ( gez . ) Graf Westarp . "
Wie wichtig es Graf Westarp mit dieser Erklärung hatte ,

ergibt der Umstand , daß er sie per Rohrpost zustellte .
Wen kann es nun wundernehmen , daß die Sparer sich

doppelt gegen eine Partes zur Wehr setzen ,
die derartige Scheinoersprechungen abgegeben hat ?
Gegen eine Partei , die sich heute zielbewußt mit der Bruto -
lität identifiziert , daß der Teil der Wirtschaft , die sich Sparer
nennt , und aus der der andere Teil der Wirtschaft , die sich
jetzt vordringlich als die Wirtschaft bezeichnet , ständig seine
Betriebskapitalien entlieh , entrechtet und völlig aufgeopfert
werden soll , um dieser sogenannten Wirtschaft die nicht nur
erhalten gebliebene , sondern oft noch um ein Vielfaches ver -
mehrte Sustanz zu gewährleisten ?

Die Zuwendungen der dritten Steuernotverordnung an
die Gläubiger zerflossen unter dem Rechenstift zu einem
Nichts . Man laste sich aber auch jetzt nicht durch die scheinbar
erhöhten Auswertungsprozentsätze des Kompromißgesetzes
blenden , sie schrumpfen zu einem Nichts zusammen . Volks -
l - etrug bleibt eben unter dem Rechnungsstift Volksbetrug .
Man mag ihn ummäntel , wie man will . Und so ergibt
sich ganz von selbst für jeden , er sei auf den Bestschen Ent -
wurf eingeschworen oder nicht , d. h. er sei für individuelle
oder generelle Auswertung , die Frage : „ Bedeutet das Kom -
promiß eine Wiederherstellung von Recht und Gerechtigkeit
im Sinne des Westarpfchen Wahloersprechens oder nicht ? "
Da gibt es nur ein glattes Rein ! Grüs Westarp
gebrauchte in seinem Wahloersprechen den Ausdruck : „ Wie -
derber st ellung von Recht und Gerechtigkeit " . Auf dos
Wort „ Wiederherstellung " wird gebeten , besonders zu achten
denn mit ' hm unterstellt er sich dem Bewußtsein , daß da
Recht und die Gerechtigkeit durch den ehemaligen Oberbsf - "

meislers von Esten zu Tode getroffen fei . ,



Verlorener Glaube aber wird nur durch eine erlösende
Tat wieder aufgerichtet . Um in dem Kompromißgesetze diese
erlösende Tat nicht zu erblicken , hierzu braucht man gewiß
nicht ein „intelligenter " Sparer zu sein , denn zu dieser Er -

kenntnis reicht m. E. der durchschnittliche beschränkte Unter -

tanenoerstand vollkommen aus .

Nun ist ja auch jedermann klar darüber , haß die Auf -
roertungsfrage nicht ohne Absicht so maßlos verschleppt
worden ist . Ob nun individuelle oder generelle Aufwertung ,
die Sparer haben auf alle Fälle Aufwertung erwartet und der

großen Partei , an die sie glaubten und glau -
ben mußten , werden sie die erlebte Enttäuschung
niemals vergeben . Herr L u t h e r hat sich s. Zt . auch in einem

verhängnisvollen Glaubensirrtum befunden , als er meinte , die

Sparer würden sich sehr bald mit dem Verluste ihres Spar -
Vermögens abfinden . So wird auch Graf Westarps
Traum von der Beruhigung der Sparermassen ein

Traum bleiben . Der Riß , der heute in der Aufroertungs -
frage durch unser ganzes Volk geht und sich bis in die einzelnen
Familien hinein erstreckt , läßt sich nicht überkleistcrn . Er muß
beseitigt werden , um Ruhe in die ganze Volkswirtschaft hin -
einzubringen : er wird es aber n i e werden durch die ein -

seitige Bevorzugung desjenigen Teiles der Wirtschaft ,
die sich heute vordringlich d i e Wirtschaft nennt .

wer kaust !
Lumpen , Knochen , Altpapier , Zeitungen . . .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " steht zum Berkauf .
Mehr als ein Dutzend Redakteure sind entlassen . Der Umfang
der Zeitung schmilzt zusammen . Eine Zeitung ist feil .

Eine Zeitung , ein Organ , das Ausdruck der öffentlichen
Meinung sein soll , getragen vom Willen zum Dienst an der

Gesamtheit — und feil für den , der sie will und der sie zahlt ?
Dies « Zeitung ist feil .

Sie wurde eingehandelt von Hugo Stinnes dem Gründer .

Als er aufkaufend und hausierend durch Deutschland und die

Well zog , als sich in buntem Gemisch Bergwerke und Wälder

und Häuser , Fabriken , Hotels , Schiffe in seinem Hausiersack
sammelten , hat er auch sie gekauft . Es war nicht nur der

reale Unternehmungswert , der ihn lockte und den er zahlte .
Gesinnung , Anschauung , politisches Urteil , öffentliche Meinung
wollte er taufen . Eine Zeitung wollte er , die nicht der Aus -

druck einer großen , auf Ideen beruhenden Bewegung im

Volke fein sollte , sondern ein Instrument , um Volk und Regie -
rungen im Sinne seiner Geschästsintereffen zu beeinflussen .
Einen Stimmungsgenerator für den Stinnes - Mythus .

Dieser Stimmungsgeneratvr fetzte die Phrase von der

diskontfähigen Unterschrift der sogenannten Wirtschastsführer
in die Welt . Er verdarb die Stimmung für die Währungs -
sanienmg vor dem Ruhreinfall . Er rühmte den Republikaner
Hindenburg , als die Folgen seiner Wahl für die Versuche
Stinnes , in Amerika Kredite aufzunehmen , sich zeigten .

Das Geschäft verengt sich. Der Stimmungsgenerawr
wird zu teuer . Er war feil , als er gekauft wurde , - vanim

soll er nicht wieder feilgeboten werden . Wenn die Firma
Stinnes in den großen Hausiersack greift und um Gotteswillen

Häuser und Schiffe , Fabriken mit Arbeitern , Bergwerke und

Hotels anbietet , warum soll sie nicht die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " mit hervorziehen und mit ihr hausieren .

Kauft , kaust ! Es wird verauktioniert . Lumpen ,
Knochen , Altpapier , Zeitungen ! Ein Stück Wirtschast , ein

Stück Well ist feil , mit Menschen und Seelen , mit Gefühlen
und Gesinnungen , mit Glück und Unglück . Ein Stück Welt
— als Spaß obendrein für den Nächsten , der kaufen kann ,
eine Zeitung . Mitsamt dem Manne , der sie lestet , und das

Schauspiel dazu fabriziert . Ein Spektakulum , ein diabolisches
Spielzeug , an dem die Meinungen und Ansichten von Massen
hängen . Die Strippe ist zu verkaufen , mit der man die Seele
der blöden Masse tanzen läßt .

Eine Zeitung ist zu verkaufen . � Wer kaust ? Ist nicht ein

Schutzzöllnerr da , der den Massen einreden lasten will , daß
teures Brot bester schmeckt und bekömmlicher ist als billigeres ?
Ist nicht ein Unternehmer da , der den Arbeitern beibringen
läßt , daß der Zehnstundentag zum glücklichen Leben gehört ?
Nicht ein Frommer , der die Begehrlichkeit der Masten als

Urquell des Bösen denunzieren lasten will, , ein Gründer , der

sich an Stelle des enthronten Götzen Stinnes als Wirtschafts -
kaiser beweihräuchern lassen will ?

Eine Zeitung «st feil . Ein Instrument für Minffter , für
Gründer , für Schieber , für Demagogen — aber nicht ein

Segen der öffentlichen Meinung . Nicht ein Instrument der

Demokratie , sondern eine Waffe der Demagogie .
Es gibt Zeitungen in Deutschland , die feil sind , die aus

eine Hand in die andere gehen und mit dem Besitzer den Kurs

wechseln . Hundert Zeitungen werden vom Stinneskonzern in

Deutschland kontrolliert — hundert Zeitungen sind feil . Eine

ganze Afterpresse .

Zeitungen zu verkaufen . Lumpen , Knochen , Altpapier ,
Zeitungen — wer kaust ?

Der Soll Stinnes .

Stützungskredit von 50 Millionen Mark .

Die Krise des Stinnes - Konzerns erregt in Deuffchland
wie im Ausland das größte Aufsehen . Die Handelspresse übt

vorsichtige Zurückhaltung . Das Streben der Großbanken
geht danach , eine Panik zu vermeiden . Die notwendigen
Realisationen von Aktienpaketen der abzustoßenden Unter -

nehmungen und Beteiligungen sollen mit Hilfe der Banken

allmählich vorgenommen werden .
Die spärlichen Nachrichten , die die Oeffentlichkeit von den

beteiligten Kreisen erhält , lassen erkennen , daß es der An -

spannung aller finanziellen Kräfte bedurft hat , um einen so -

fortigen Krach und ein « Börsenpanik zu vermeiden . Man

hat nicht nur die Banken , sondern auch die Sparkasten und

Girokassen für die Sanierung des Stinnes - Konzerns inter -

estiert .
Allgemein ist die Klage darüber , daß die Beteiligten die

Oeffentlichkeit im unklaren lasten . Das „ Berliner Tage -
b l a t t " schreibt :

„ Das offizielle CommuniquS ist außerordentlich
dürftig gehalten und gibt weder über die Gründe der

Schwierigkeiten — denn um solche handelt es sich offenbar
— noch über den Umfang und die Art der geplanten
Abstoßungen Aufschluß . Mann kann auch daraus keine An -

Haltspunkte über die Frage gewinnen , von wem die abgestoßenen
Interessen übernommen werden sollen . Aus dem CommuniquS
muß man jedenfalls den Schluß ziehen , daß nicht nur eine straffe
Zusammenfassung des bisher stark dezentralisierten Verwaltungs .
apparates , der . abgesehen von Mühlheim , auch in Hamburg und
Berlin über große Organisationen verfügt , in Betracht kommt ,
sondern auch eine Berringerung der industriellen

Unternehmungen , an denen sich der Stinnes - Konzern im

Laufe der letzten Jahre in so überreichem Maße im Inlande sowohl
wie im Auslande beteiligt hat . . .

Ueber alle diese Fragen , und insbesondere auch über die offen -
bar erhebliche Kreditanspannung des Konzerns , die jetzt
in erster Linie den Entschluß zur Einschränkung ver -
anlaßt zu haben scheint , werden binnen kurzem weitere , ein -

gehende Mitteilungen erforderlich werden . Der Um -

sang des Stinnes - Konzerns ist zu groß , und die allgemeine Wirt -

schaftliche Tragweite seiner Geschicke ist zu bedeutend , als daß die

Oeffentlichkeit sich mit einigen unbestimmten Redewendungen über so
einschneidende Borgänge begnügen könnte . "

Ueber das Wesen der beschlostenen Stützungsaktionen
unterrichtet eine Zuschrift , die die , . B. Z. am Mittag " aus
Berliner Bankkreisen erhält . Es heißt darin :

„ Die R e i ch s b a n k hat sich nämlich , wie wir erfahren , in der

gestrigen Sitzung bereit erklärt , künftig notwendig werdend «
Kredite für den Stinnes - Konzern in der Weis « zu unter -

st üp tz e n , daß die ihr nahestehende Golddiskontbank

Wechsel des Stinnes - Konzern unter dem Giro der Großbanken

hereinnimmt . Diese Wechsel - Kredite sollen im Notfall so -

gar über das geltende Wechselkontingent hinaus

gewährt werden . Immerhin erwartet man in Bankkreisen ,

daß dem gestrigen Kommunique bald weitere folgen werden und

erhofft von diesen mehr Klarheit . "

Diese Zuschrift ließ erkennen , daß die Stützungsaktion
außergewöhnliche Maßnahmen der Reichsbank erfordert hat .
um so mehr ist es nötig , daß die Oeffentlichkeit volle Klarheit
erhält .

Die Dorfe und öer Sali Stinnes .
Scharfe Kursrückgänge der Stinneswerte .

Die schon seit Tagen auf der Börse lastende Unsicherheit

erfuhr heute durch das offizielle Stinnes - Kommunique , das allseitig

als ungeschickt abgefaßt und völlig unzulänglich bezeichnet wird , eine

außerordentliche Verschärfung . Nachdem die im Vor -

börsenverkehr genannten Kurse ziemlich fest lagen , traten schon zu

Beginn der Börse , besonders für Montanwerte , erhebliche

Kursabschläge ein . Diese betrugen bei Bochumer Z Proz . ,

bei Deutsch - Luxemburg 2 % Proz . , bei Gelsenkirchen

2 Proz . , Stinnes - Riebeck 1 Proz . , während die beiden Elek -

trizitätsgesellschaften Schuckert und Siemens u. Halske relativ gut

geHallen waren . Im weiteren Berlaufe wurde die Stimmung

ausgesprochen matt , so daß z. B. Phönix , die man vor -

börslich mit 100 V, Proz . hören konnte , auf S4 Proz . zurückgingen .

Auch die schon genannten Stinneswerte waren weiteren

starken Kursrückgängen ausgesetzt . Die Tatsach «, daß in

dem offiziellen Kommunique keine Rede von der finanziellen
Seite der Angelegenheit ist , führt zu der Bermutung , daß g e st « r n

noch nicht eine Einigu « g zwischen den Geldgebern und dem

anscheinend stützungsbedürftigen Stinnenstonzern erreicht worden

ist . Andere behaupten allerdings das Gegenteil . Man verweist auf

den sehr ungünstigen Eindruck , den diese Borgänge im Auslande

hervorrufen müssen , das besonders die Stinnesschen Angelegenheiten
mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt . Es werden Kündigungen

ausländischer , dem Stinneskonzern hergegebener Gelder vermutet ,

für die der Austritt von Dr . Edmund Stinnes den Anlaß gegeben

haben soll .

Mißbrauch von Reichsbanner - ?fczeichen .
Schwarzrotgoldene Kommunisten .

Genosse K ü n st l e r schreibt uns :

„ Im Auftrage des Bezirksvorstandes der SPD . , Berlin , begab

ich mich gestern abend nach dem Lehrervereinshaus am Alexander -

platz zur Protestversammlung der Bäcker und Konditoren . Als ich
den Alexanderplatz überschritt , bemerkte ich in den Anlagen einen

Trupp des Roten Frontkämpferbundes . Da ich schon
immer den Wunsche gehabt hatte , die Soldaten der �Weltrevolution "

kennenzulernen , gesellte ich mich zu ihnen . Ich konnte dabei folgende

Feststellungen machen :

Der Rote Frontkämpferbund hatte den Auftrag , die Protestver -

sammlung der Bäcker und Konditoren zu besuchen und die Der -

sammmlung zu stören . Die Störer sollten aber nicht ohne
weiteres als Kommunisten erkennbar sein , sondern in der Maske von

sozialdemokratischen Arbeitern austreten . Zu diesem

Zweck wurden an Rote Frontkämpfer Abzeichen
des Reichsbanners S ch w a r z - R o t - G o l d sowie

schwarzrotgoldene Schleifen verteilt . "

Es scheint , daß die Kommunisten diese allen Regeln eines ehr .

lichen Kampfes hohnsprechende K r i e g s l i st nicht zum erstenmal
anwenden . Man kann sich jetzt vorstellen , wie die Berichte der

„ Roten Fahne " über Berbrüderungen zwischen Reichsbannerleuten
mit Kommunisien , über Protestaktionen „sozialdemokratischer " Arbeiter

gegen die „ Bonzen " und dergleichen entstehen . Erst werden die

Bilder gestellt , dann wird der Film gedreht .

Was dabei herauskommt , ist keine Revolution . Es ist nur ein

Mittelding zwischen Kintopp und Hochstapelei .

Fluchtversuch .
Von Konrad Seiffert .

Jedesmal , wenn er mit seinem Karren an den hellerleuchteten
Schaufenstern der großen Kaufhäuser vorbei kam , vor denen sich
die Menschen drängten , blieb er stehen und sah in das Gewühl und
über die Köpfe der Neugierigen in die spiegelnden Schaufenster .
Jedesmal mahnte ihn Tasso zum Weitergehen und knurrte und zog
ihn und den Karren fort .

Jedesmal , wenn er nach Hause kam , brüllte ihn der Mann , der
ihn beherbergte , beschäftigte und ihm etwas zu essen gab , an und
drohte , ihn auf die Straße zu setzen , wenn er noch einmal so lange
unterwegs bleibe . Und die Frau schwappte ihm sein Abendessen ,
einen Teller mit Wasser und altem aufgekochten Brot , hin und
schrie ihn an , er solle sich beeilen , damit er in die Klappe komme ,
denn das Licht koste Geld .

Jedesmal , wenn er den dunklen Gang entlang tappte , der zu
dem Verschlag führte , In dem er schlief , zog sein Leben an ihm
vorüber , und es war ihm , als bringe ihn jeder Schritt , den er tat ,
immer tiefer hinab in einen lichtlosen Abgrund , aus dem kein Weg
nach oben führte . Manchmal blieb er auf diesem Gang stehen und
überlegt «, ob es nicht besser für ihn sei , wenn er umkehren , das
stinkende Haus , den brüllenden Mann , die keifende Frau und seine
schmutzige Arbeit verlassen würde . Aber da drängte Tasso nach ,
rieb seinen klugen Kops an seinem Schenkel , und er fühlte den war -
men Atem des Hundes und sein struppiges Fell u. id feine Treue .
Da ging er weiter , bis er an die Bretterwand kam , ließ sich auf die
Knie nieder und kroch auf allen Bieren durch die niedrige Oeffnung
in dos Loch , in dem er schlief , und das auch dem Hund als Nacht -
ausenthalt diente . Der legte seinen Kopf aus die Füße seines Herrn
und wärmte sie .

Unter dem faulenden Holzbelag des Fußbodens zogen Tag und
Nacht die Abwässer der chemischen Fabrik zum Hasen hin . gurgelnd ,
wispernd , stinkend .

Jeden Morgen weckte ihn der Hund und drängte zum Aufbruch ,
als wisse er , daß jede Verspätung das Toben des Brotgebers steigere .
Jeden Morgen brüllte ihn der Mann an , und die Frau setzte ihm schim -
pfend die Brotsuppe auf den klebrigen Tisch . Dann zog er mit dem
Hund und dem Karren los . Hinter ihm ging der Mann mit ge -
rötetem Gesicht , mit zusammengekniffenen Augen und mit brutalen
Händen , die groß und lang aus den zu kurzen Aermeln seines
Jacketts herabhingen Dann nahm sie der Schlachthof mit dem
Angstgebrüll der Kühe und Kälber , mit dem Todesschrei der sterben -
den Schweine und mit seinem Gestank nach Leichen , Unrat und
Fäulnis auf .

Seit etwa fünf Jahren war er in der Stadt . Seit dieser Zeit
tat er jeden Tag die gleiche Arbeit , schlief jede Nacht auf den gleichen
Lumpen seines Berschlages über dem Kanal , der die Abwässer der
chemischen Fabrik zum Hafen leitete . Er konnte sich noch des Dorfes
erinnern , in dem er geboren war , und aus dem ihn der Mann , ein
entfernter Verwandter seiner Mutter oder seines Baters , die er
beide nicht kannte , geholt hatte . Er wußte noch etwas von der
Sonn « , von Blumenwiesen , von duftendem Heu , vom Baden im
Teich , v « m Garbenbinden und vom Ställeausmisten , vom Jähzorn

des Bauern , bei dem er aufgewachsen war , von der Emsigkeit eines
jungen Lehrers und vom Orgelspiel des Kantors in der Kirche am
Sonntag , von Schlägen , jungen Schweinen , gslbflaumigen Gänsen ,
vom Storchnest , von blühenden Flieder - und Apfelbäumen , vom
Wald und von einem Hügel , auf dem eine einsame Kiefer stand .

Machmal , wenn nachts das Wasser unter ihm gurgelte und er
durch die Ritzen seines Berschlages den Frühlingswind zu spüren
glaubte , horchte er auf , saß stundenlang mit offenen Augen auf
seinen Decken und starrte in das Dunkel . Manchmal war es ihm ,
als müsse er einen Weg finden aus diesem Dunkel und aus diesem
Leben , hinter dem er ein anderes ahnte . ,

Ud dann wagte er sich hinaus . Tasso wollte mit . Aber er
beruhigte ihn und versprach ihm goldene Berge , bis sich der Hund
auf fein Lager streckte , noch immer mißtrauisch und besorgt um
sainen Herrn . Der schlich den Gang zurück , hastete über den dunklen
Hof , öffnete das Tor . Das knarrte . Bon hinten klang Tassos unter -
drückte ? warnendes Gebell . Dann rannte er die endlose graue
Straße entlang , die fast menschenleer war , bog auf dem Platz , auf
dem die runde Kirche stand , rechts ab , und nach zehn Minuten stand
er im Strudel des Nachtlebens der Großstadt . Er sah an den
Häusern die flimmernde Reklameschrist , die Lichtflut der Schau -
fenster , die geputzten Menschen . Heiß schlug ihm Auiodunst und
Parfümgeruch entgegen .

Er ging von einer Straße zur andern , blieb stehen , sah sich
Meißner Porzellan , gebratene Gänse , Sportkostüme . Oelgemälde
und Automobile an , wurde von Menschen angerempelt , bekam
Hunger , setzte sich auf einen Stuhl und floh , als er merkte , daß
dessen Benutzung Geld kost «. '

Nach Mitternacht verebbte der Verkehr . Die Dirnen sahen ihm
mißtrauisch nach . Er war schon so oft an ihnen vprbeigegangen ,
hatte groß in ihre gepuderten Gesichter gesehen und machte nicht
den Eindruck eines Zahlungsfähigen .

Eine Polizeipatrouille verjagte Zuhälter und Dirnen . Er blieb
stehen , weil er ein gutes Gewissen hatte . Die Polizisten sahen seine
zerlumpte Kleidung und nahmen ihn mit zur Wache . Hier wurde
er ausgefragt , und er erzählte , daß er davongelaufen sei und
warum er da - getan habe . Er wurde angeschnauzt . Man glaubte
ihm nicht . Er konnte sich nicht ausweisen . Man behielt ihn da .
Cr bekam eine Decke und ein Stück Brot . Auf einer Pritsche schlief
er traumlos .

Am Morgen brachten sie ihn zu dem Mann , der ihn bisher
beherbergt , beschäftigt und ihm etwas zu essen gegeben hatte . Sie
überzeugten sich , daß er da hin gehöre und überliehen ihn dem
Mann .

Tasso rieb seinen Kopf an seiner Hand , der Mann brüllte , die
Frau schimpfte , dann Klapperte der Karren über das Pflaster des
Hofes , zum Tor hinaus , zum Schlachthof .

ver veussche werkbuvd veranslaltet vom 20. bis 23. Juni feine 14. FahreS -
Versammlung in Bremen . Unter den Borträqen sind : MuscumSdirektor
Dr . Walter Riezler über die KunsigelverbcauSslellilng in Pari «: ferner Vor «
träge von Direltor Hans Krämer über „Schiffahrt und Schch ' bau - . An-
fchliesien sollen sich Besichtigungen in Oldenburg . Bremerhajen , Fahrten
nach Helgoland und nach England .

Eine „ llnternalionale Panomimen - Gesellschast " wurde unter der
künstlerischen Oberleitung von Max Reinhardt in Berlin ge -
gründet . Sie bezweckt die Berbreitung größerer Pantomimen und
Ballettwerke im In - und Auslande . Direktoren der Gesellschaft
sind Ernst M a t r a y und Heinz Herald . Der Aufsichtsrat fetzt
sich zusammen aus Hugo von Hofmannsthal , Max Rein -

Hardt , Richard Strauß , Rechtsanwalt Dr . Apfel , der den

Vorsitz führt , und Rechtsanwalt Artur W o l f f , Direktor des Deut -

schen Bühnenvereins ( stellvertretender Borsitzender ) . Die Gesellschaft
will ihre Tätigkeit im August bei den Salzburger Festspielen be -

ginnen .

vergislungsgefahr in hohen Luftschichten . Entgegen der all -
gemeinen Annahme wird die sogenannte Bergkrankheit , die heule
nicht nur die Alpinisten , sondern mehr noch die Flieger bedroht ,
nicht ausschließlich durch d*r Verminderung de » Luftdrucks und den
Mangel an Sauerstoff herbeigeführt . Die in hohen Luftschichten
aufttetenden krankhaften Störungen des Organismus werden viel -
mehr in der Hauptsache durch gewisse gijtige Bestandteile , die der
Luft in großen Höhen beigemengt werden , verursacht . Erhebt man
sich über eine bestiminte Grenze, ' so stellt sich — da » ist das Wesen
der Bergkrankheit — ein von Schwindel , Erbrechen , Atemnot und
Herzbeklenunungen begleitetes Unwohlsein ein . das in seinen Be -
gleiterscheinungen große Aehnlichkeit mit der Seekrankheit hat . Nach
neuerdings vorgenommenen Analysen der Luft in verschiedenen
Höhenschichten handelt es sich hierbei , wie die „ Revue des sciences "
ausführt , um eine ausgesprochene Vergiftung , hervorgerufen durch
Stickstofsoxyde und Ammoniumnitrate , die die Zusammensetzung des
Blutes verändern und schwere und schnell verlaufende Krankheits »
formen hervorrufen . Die Gaswirkung wird durch die infolge der
starken Luftoerdünnung herbeigeführte Verminderung des Sauerstoff -
gehalts des Blutes noch wesentlich verstärkt .

Der Einzug der Todesschlangen . Die Wärter des New Mrker
Bronx - Zoo haben 5 Stunden laüg, in lange Gummiröcke , Gummi -
schuhe und Gummihandschuhe gekleidet , mit großen Schutzbrillen vor
den Augen , die Sammlung gefährlichster Schlangen in die Kosige
gebracht , die bisher je nach Amerika gekommen ist. Unter den
Reptilien , die auf diese Weise in ihr « neue Wohnungen einzogen .
befanden sich 18 „Todesschlangen " oder Mambos , die ersten Tiere
dieser Art , die die Vereinigten Staaten lebendig erreichten . Die
Mambas sind die gefährlichsten Schlangen , die es gibt : jeder Biß
ihrer Giftzähne wirkt tödlich , und sie greifen Menschen ohne jeden
Anlaß an . Die Wärter , die durch ihr « Kleidung geschützt waren ,
gingen den Schlangen mit großen Besen und Netzen zu Leibe und
brachten sie eine nach der anderen in die Räume des Reptilienhauses .
Dank der Vorsichtsmaßregeln wurde niemand verletzt , ober die
„Todesschlangen " richteten' ihre spitzen , gegabetten Zungen gegen die
Wärter und gruben verschiedentlich ihre Giftzähne in die Gummi -
rüstung . Seit 26 Jahren ist man bestrebt , Mambas nach dem New
Yorker Zoo zu bringen , aber bisher starben alle Tiere auf dem
Woge oder ganz kurz nach der Ankunft . Unter den übrigen
Schlangen , die ihren Einzug hietten , befanden sich riesige schwarze
Kobras , Gabun - Vipern . Rhinozeros - Dipern und Riesenschlangen von
besonderer Größe . Als die neuen Gäste alle glücklich in ihren Be -
hausungen waren , atmeten die Wärter erleichtert aus .



Der Weltmeister stellt stch vor .

Inmitten des abendkühlen Lunaparks . nur wenig befeuert durch
einige asthmatische Raketen und Feuerräder , erschien gestern im
hellen Licht der Scheinwerfer der „ große " Mann , der die Sportherzen
der ganzen Welt während der letzten zwei Jahre einigermaßen in
Bewegung hält . Der Lunapark hatte sich sogar seinetwegen eine
kleine Umwandlung gefallen lassen müssen . Sein erklärter Mittel -
punkt , die Leuchtsontaine , war verschwunden und das Bassin , dos
sonst ihre buntglitzernden Wasser sammelte , war überdacht von einem
viereckigen Türmchen , das wieder den eigentlichen Boxring krönte .
Nach einer stimmungsvollen Pause sämtlicher Musiken erschien Joe
2 e m p s e y, der Boxweltmeister , in einem schönen roten Schlafrock .
Er trug ihn , wie es seinem Rang geziemt , lächelte freundlich unter
glatt geöltem Haar den versammelten Lunaparkern entgegen und
schüttelte schließlich den schönen Togaschlafrock mit jener eleganten
Bewegung ab , die sportlich und theatralisch gebildeten Leuten seiner
Art in der ganzen Welt eigen ist . Run stand er da in einem
schwarzen Trikot , den massigen muskulösen Oberkörper gespannt dem
Licht zugedreht , die schlanken Beine in der Dunkelheit versinkend .
Immerhin ein nicht gewöhnlicher Anblick . Nachdem das Megaphon
einen Abriß seines Lebenslaufs , eine kurze Würdigung seiner Ouali -
täten gegeben hatte ( wörtlich : im Ring der gefährlichst «, im Privat -
leben der gutmütigste Mensch — o, wie e » seufzt « rundum unter den

Bubcnköpfen — > begann Dempsey «in bißchen spielerisch zu zeigen ,
was er konnte , d. h. was er lm Training leisten konnte . Er be -
arbeitete den großen Sandball mit Verve , zeigte seine sehr beweg .
liche und elegante Beinarbeit , dann mußte er demonstrieren , mit
welchen Schlägen er einig « der größten Boxer dieser Welt zur Erde

gestreckt hatte . Da ist ein feiner , sein Lteblingshleb . sein Genick .

schlag . Wer dem widersteht , ist eben stärker al » Dempsey . Und
dann gab es kurze Demonstrationskämps « , so mit Dickmann , dem
Berliner Halbschwergewichtler , mit Brandl und dem Engländer
Drake . Dempsey spielte eigentlich nur mit diesen Partnern , denen
es sichtlich nicht ganz geheuer dabei war . Schließlich entschwand der

Meister den Blicken im Innern de « Türmchens über der Fontaine .
Das Rondel , in dessen Mitte all das geschah , wurde noch lange be -

lagert . Ja , es dauerte noch «ine ganze Weil « , bis die rutschenden
und kollernden Lustmaschinen ihre abendlichen Opfer wieder heran -
geholt hatten . Inzwischen fuhr der große Meister im eleganten
Abenddreß am Arm « seiner schönen Frau den anderen Entzückungen
Berlins entgegen . _

Weitergegebenes Jalschgelü .
Wie man schuldlos zum „ Münzverbrecher " werde « kann .

Wie gefährlich es ist . Falschgeld , das einem . angedreht "

ist , weiterzugeben , mußte ein Kaufmann S. zu seinem Leidwesen

erfahren . Bielfach herrscht bekanntlich im Publikum die Gewohn -
heit , Falschgeld , das man bekommen hat . ohne es zu merken , ohne
weiteres weiterzugeben .

Man bedenkt nicht , daß man sich in solchem Falle de » Münz -
Verbrechens schuldig macht . Wenn nämlich jemand ohne
sein Verschulden falsches Geld vereinnahmt , und er gibt es , wiewohl
er es als Falschgeld erkannt hat . wieder au », so ist eine solch « Hand¬
lung strafbar . Jener Kaufmann S. hatte vier falsche Mark -
stücke beim Wechseln auf dem Autoomnibus , wie er angab , er -
halten und nun schleunigst oersucht , diese » Falschgeld durch Einkäuje
wieder loszuwerden . Dabei war er abgefaßt worden und wurde
unter Anklage gestellt . Der Staatsanwalt beantragt « gegen
den bisher unoestraften Angeklagten die geradezu ungeheuerliche
Straf « von 1H Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Dem
Bcrteidiger war es gelungen , da « Gericht davon zu überzeugen .
daß es sich hier nur um einen Akt von Unüberlegtheit
handelte , so daß der Angeklagte mit einer Geldstrafe von 300 M.
davongekommen war . Der strafwütig « Herr Staatsanwalt wollt «
den Sünder wider Willen durchaus in » Gefängnis haben und hatte
gegen da » erste Geldstrofenurteil Berufung eingelegt . Di « Strak -
kammer de » Landgericht » II aber dachte doch ander » und bestätigt «
das erstinstanzliche Urteil : Z<X> M. Geldstrafe und die Kosten . Das

ist gerade genug für «ine Unüberlegtheit .

Lötzinn und Iahrpelz .
Der kaufmännische Angestellt « M e i n « ck e will sich . selbständig "

machen . Zu diesem Zweck entwendet er der Finna , bei der er be -
schostigt ist , vorgedruckte Bestellschein « und einen Gummi -
st e m p e l — zum Selbständigmachen der erste Schrttt . Mit diesen
beiden Dingen begibt er sich zu seinem Bekannten R e y m a n n. Der
füllt einen solchen Bestellschein auf Lötzinn au », unterstempelt und

unterschreibt ( vereinfachte » Bersohren ) für Ehes und Prokuristen
zugleich , geht hin . holt sich den Zinn ab und verkaust ihn ander -
weitig . 16000 M. war — 1920 — der Erlös Roch am selben Abend

liegen sich Meinecke und Neymann ob Teilung der Beute in den
Haaren . Und am nächsten Morgen klopft «» bei dem — auf schlechtem
Gewissen als schlechlem Ruhekissen schlummernden — Meinecke .
Rasch springt er aus , glaubt , daß die . Polente " ihm schon auf den

Füßen sei . packt die übrigen reservierten Bestellschein « in ein Paket
und trägt es zu Graborz , einem anderen Freund . Aber die

Polizei war es diesmal noch nicht . Ein zweite » Ding wurde gedreht .
Jetzt mußte eine bekannte Bekleidunassirnra daran glauben , indem

sie — auf gleiche Weise — um einen �ahrpelz begaunert wurde , den
keiner von ihnen abgeholt haben will . Doch muß Meineck « zugeben ,
daß er für den Transport 100 M. gezahlt Hot. Run sitzen Meineck « .
Rcymann und Graborz auf der Anklagebank in Moabit , heulend und

zähneNoppernd olle drei . Meinecke will die Hauptschuld auf Graborz
schieben , aber da kommt er bei dessen Berteidiger schön an . Graborz
hat angeblich gar nicht gewußt , daß in dem Paket , da » jener ihm
brachte , Bestellscheine waren . — Da » Gericht war wirklich sehr

gnädig : nur wenig « Monate G « s ä n g n i » für jeden — ein « Strafe ,
die begeistert angenommen wurde . Der Haftbefehl wurde zwar aus -

gehoben , . aber " , fragt der Staatsanwalt , . wollen Sie die Sache

nicht gleich abmachen ? " » Ich möchte noch auf die

Amnestie warten , Herr Rat . " spricht Meinecke lächelnd .

Die tägliche Str « he « prSgelei .
Gestern abend kam e » in der Dresdener Straße zwischen Mtt -

gliedern einer völkischen Organisation und kommunistischen Jung -

sturnileute » zu einem Zusammenstoß . Di « Segner schlugen
mit Stöcken aufeinander ein . In Verfolg , der vom Preuß . Minister

des Innern herausgegebenen Richtlinien zur Bekämpsung de » poli -

tischen Rowdytums der Straße griff die Polizei energisch durch . E »

wurden eine Anzahl Sistierungen vorgenommen .

Unbekannte Selbstmörder .

Mit einer Schußwunde im Kopf wurde heute früh gegen
4 Uhr auf einem Rasenplatz an derKönigsdamm - Prück «
am Westhasen «in unbekannter Mann von etwa 25 —28 Jahren
aufgefunden . Die Leute , die ihn auf dem Rasen liegen sahen .
glaubten erst , daß er schlafe und versuchten , ihn zu wecken . Erst
letzt nahmen sie wahr , daß er aus einer Kopswunde stark blutete
und riefen da » Uebersallkommando de » Polizeiamte » Tiergarten .
Dieses stellt « ein « schwere Schußwunde am Kopfe fest und
brachte den Mann , der noch Lebenszeichen von sich gab . nach dem
Birchow- Krankenhause . Eine Browning - Pistole fand man einige
Meter von dem Manne entfernt im Grase liegen . Di « Kugel hatte
die Schädeldecke durchschlagen . — vi « stark verweste Leiche
eines unbekanten Mannes wurde im Jagen 152 de » Grunewalds
in einer Schonung aufgesunden . Der Mann hat sich anscheinend
vergiftet , und mag wohl schon 14 Tag « da gelegen haben . Er ist

etwa 50 Jahr « all und 1,73 Meter groß , hat im Oberkiefer zwei
Goldzähne und trug einen grauen Hut , einen graubraun melierten
Anzug , grau « Strümpfe und braune Schnürstiefel . Bei ihm fand
man einen Zettel mit den Worten : „ Wassili M i l o n o w i t s ch.
53 Jahre , Arbeiter aus Lodz . Habe keine Angehörigen . " Mit -
teilungen zur Feststellung der Persönlichkeiten an die Vermißten -
zentrale im Polizeipräsidium . _

Der Deutsche Nunüflug .
Starker Nebel auf der 3. Schleife .

In den Abendstunden des ersten Tages der dritten Schleife trafen
noch folgende Flieger wieder auf dem Tempelhofer Feld ein : Nr . 653
Wenk « aus Junkers ( Flugzeit 13 : 52 ) , 691 I u n k auf Heinkel
( 14 : 37 ) , 672 Land mann auf Heinkel ( 14 : 46 ) und 654 Roeder

auf Junker » ( 11 : 35) .
Der Flughafen Tempelhos machte am heutigen Vor -

mittag einen sehr stillen Eindruck . Die Junisonne stand brennend
über dem Feld , das inehr von Automobilen , als von Flugzeugen
überquert wurde . In dieser Eintönigkeit brachte die Landung
folgender Wettbewerber etwas Abwechslung : v 644 , 652 , 63t , 673 ,
639 , 656 . 689 und 655 — nach einer privaten Meldung ist D 608
gestern abend bei Arnstein notgelandet , während 609 heute früh von
Sindelfingen nach Bamberg startete . Zu Ungewitter » Un -
soll erfahren wir , daß es sich um einen leichten Fußknöchel -
b r u ch handett . Der Unfall passierte infolge Stehenbleibens des
Motors .

Es waren bis zum Morgen des zweiten Tages der dritten
Schleife von 37 gestarteten Maschinen 19 zurückgekehrt . Don
den verschiedenen Etappenorten Würzburg , Stuttgart , Bamberg
usw . liegen jedoch bereit » Meldungen über den Weiterflug einer

Reihe von Maschinen vor .
_

. Segen Unrecht und Willkür in den Sesängaisfen . " Die Der -

einigung sozialdemokratischer Aerzte veranstaltet an -
läßlich des Höfle - Skandal » " eine össentliche Versammlung und

Kundgebung am Donnerstag , den 11. Juni 1925 . abend «
8 Uhr , im Lehrervereinshaus . Gegen Unrecht und Willkür in den

Gefängnissen . Es werden sprechen die Genossen Dr . Krön selb ,
Nervenarzt . Felix Fechenbach und Dr . Paul P o s « n e r , Vor -

sitzender de » Reichsbundes republikanischer Anwälte .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Arno Arndt f . Nach längerer Krankheit sst heute früh einer
der bekanntesten vertrtter der Berliner Sportpresse . Arno Arndt ,

gestorben . Arndt , der im 53 . Lebensjahre stand , gehörte seit
25 Jahren der Redaktion des „ Berliner Tageblatt " an . Der Dahin -
geschiedene , der auch als Verfasser vieler Sportschristen bekannt ge -
worden ist . erfreut « sich in deutschen S�ortkreisen allgemeiner Wert -
fchätzung .

Die Eröffnung der Ausstellung de » ArbeiterradioNub » in dem

neugeschaffenen Heim Petersburger Str . 39 findet nicht heute ,
sondern erst am 13 . Juni statt . Alle Apparate und Einzelteile
müssen dt « spätesten » 11. Juni , abends , mit Skizzen und Namen

versehen , bei der Ausstellungsleitung abgegeben sein .

Nledizlnlsche väderl Da » Bezirksamt W « d d I n g hat im

Etadtbad , Gerichtstraße 65/69 , «ine medizinische Abteilung neu ein -

gerichtet . E » werden die gebräuchlichsten Heilbäder , auch mit

Massage , zu mäßigen Preisen »erabfolgt . " Allen hygienischen An -

sprächen ist Rechnung getragen . Die Abteilung Ist täglich von 10 bis
7 Uhr geöffnet , für Frauen am Dienstag und Freitag , für Männer

an den übrigen Tagen . Die Mitglieder von Krankenkassen erhalten
die Bäder auf Grund tassenärztlicher Verordnung .

3m Slodlbad Sreuzberg , Bärwaldstraße 64 ' 67 , ist in den
Sommermonaten ein « Schwimmhalle bereits ab 6 Uhr morgen » für
Schwimmbäder geöffnet .

Ein falscher Gaskontrolleur treibt wieder sein Unwesen . Er

macht sich in Arbeitervierteln in der Mittagszeit an Kinder heran .
deren Estern auf Arbeit sind , läßt sich von ihnen aufschließen , ver -

anlaßt sie . nach der letzten Gasrechnung oder dgl . zu suchen .
„Hilst ihnen " dabei und stlehst , was er erreichen kann - So erbeutet «
er in der Wiesenstrah « u. a. «ine golden « Herrenuhr mit Sprung -
decket und dem Monogramm ? . E. Aus den letzten Tagen sind
bereit , fünf Anzeigen eingegangen . Ein « brauchbare Beschreibung
de » Schwindler » ist von den Kindern nicht zu erlangen . Mitteilun -

gen an Kriminalkommissar Busch , Dienststelle B 1. 20 im . Polizei¬

präsidium .

Flaggenssreil ia Werder . Kaum . haben sich die Gemüter der

Werderichen Stadtväter über die Umwandlung des Ruinmelplatzes
in einen Schmuckplatz beruhigt , ziehen neue Wolken über die Häupter
der Wcrderschen zusammen . DI « Beslaggung der Städtischen
B a d e a n st a l t ist diesmal das Sorgenkind . Bei der Eröffnung der

Anstalt hatte der Pächter derselben eine schwarzweißrote
Fahne gehißt . Das erregte großes Mißtrauen in Werder , und ihm
wurde «in « derartig « Hissung untersagt . Jetzt flattert statt dessen die

P r e u h « n s l a g g « aus der Städtischen Badeanstalt . Auch darüber

haben sich die Wcrderaner beschwert . Den Stadtvätern wird jetzt
die Ausgabe gestellt werden , dafür zu sorgen , daß die Stadtverwal -

tung die Mittel zum Ankauf einer schwarzrotgolde -
nen Fahne hergibt . Man kann auf diesen Flaggenkamps in der

Märkischen Obstkammer gespannt sein .

Rund um die Berolina . Im Bestreben , dem Gegenwart » .
aeschmack Rechnung zu tragen , setzte das R o s e - T h e a t e r für
seine Gartenbllhne «ine Revue auf den Spielplan . Man wird

durch Berlin geführt , so, wie es für eine Revue und einem ballest -

ireudigen Publikum angebracht erscheint . Von Handlung kann und

soll ja nicht groß die Rede sein und die Hauvtpersonen müssen auf
der Bühne immer schleunigst im Hintergrund verschwinden , damit

sie nicht in ein gestellte » Bild geraten oder tanzfreudigen Beinen

im Weg « stehen . Don Richard Wilde » neun Bildern erscheinen etliche

krampshost erzwungen , ander « hingegen sind wirklich gut getrofsen .
Die Modeschau machte den weiblichen Zuschauern viel Vergnügen ,
obwohl durchweg Abendtoiletten vorgeführt wurden , für deren An -

schassung sowieso nur ein sehr kleiner Kreis in Betracht kommt .

Da » Bild . Vor dem Rose - Theater " versetzte das Stammpublikum in

ollerbeste Laune . Wie schon erwähnt , wurde sleißig getanzt und
die BalK - nrncisterin Emma B a i l l e u l, die unter ihren Schülerinnen
einige gute Begadungen hat , waltete mit Umsicht und Geschmack

ihre » Amte » . _

4 Opfer einer Sandgrube .
In Eckenzell bei Ingolstadt ereignete sich ein bedauerlicher Un -

Slücksfoll, dem 4 Knaben im Alter von 4 bis 8 Jahren zum Opser
elen . In einer in der Ortschaft gelegenen Sandgrube ver -

gnügten sich 5 Knaben damit , Häuser zu bauen . Plötzlich eilte einer
der Jungen nach Haus « und erzählt «, daß das Haus eingefallen sei .
Erst nach «indringlichem Befragen kam man der Wahrheit auf den
Grund und fand die Ahnung von einem schweren Unglück
leider erfüllt . Beim Nachgraben in der eingestürzten Sandgrub «
konnte man die 4 Spielkameraden de » Hiobsboten nunmehr
a l , Leichen bergen , darunter zwei Brüder .

London —Zürich und zurück in 14 Stunden . Der britisch «

Flieger E o b h a m ist an einem Tage in einem leichten

Flugzeuge von dem Flugplatz Croyden ( London ) nach Zürich
und wieder zurück geflogen . Er brauchte zum Hin - und Nuüilug

zusammen vierzehn Stunden . Die Gesamtslugstrecke beträgt etwa

1500 Kilometer .

Ein sechzehnjähriger Akörder . Vor kurzem wurde in Wollen -

dorn in der Eifel ein elsjähriger Knabe ermordet ausgefunden . Jetzt
wurde laut „ Köln . Dolk » zeitung " ' ein sechzehnjähriger Junge in

Wallenborn als Mörder ermittelt : er soll den Knaben im streit

umgebrocht haben . Der Täter wurde nach Gerolstein gebracht .

Gewel�schtistsbeweg u ng
Protest der Däcker .

Eine Riesenversammlung , einberufen vom Deutschen Nahrungs -
und Genußmittelarbeiteroerband , protestierte gestern abend gegen
die Wiedereinführung der Nachtarbeit im
B a ck e r e i g e w e r b e. Do » Polizeipräsidium , die „Gesellschaft für
soziale Reform " , die Bäckermeisterorganisationen und die Sozial -
demokratische Partei durch den Reichstagsabgeordneten Künstler
waren vertreten . Der Vorsitzende . Genosse Schumann , stellte be -
richtigend fest , daß die Vertreter der Bäcker und Konditoren niemals
dem 5 - Uhr - Beginn zugestimmt , diesen vielmehr schärfstens bckämpst
haben . Genosse H e tz s ch o l d erinnerte in seinem einleitenden
Referat an die Abschaffung der Nachtarbeit vor 11 Jahren zu Be -
ginn des Krieges , wo sich alle beteiligten Kreise darüber einig waren ,
daß die Beseitigung der Nachtarbeit einen K u l t u rs o r t s ch r i t t
bedeutete . Aber bald stellten sich allerlei Angriffe gegen die Tages -
arbeit ein : die Organisation und die Bäcker verstanden es jedoch ,
diese Angriffe erfolgreich abzuwehren . Dann kamen die kleinen
Bäckermeister und oerlangten aus den bekannten wirtschaftlichen
Gründen die Verlegung des ö - Uhr - Arbeitsbegimres aus 5 Uhr früh .
Besonders während der Inflationszeit wurden die Bäckergesellen in
ihrer wirtschaftlichen Not gezwungen , früher mit der Arbeit zu be -
ginnen , und so hat sich mit der Zeit die Forderung nach früherem
Arbeitsbeginn allgemein herausgebildet , die durch den Erlaß des
preußiscken Minister » für Handel und Gewerbe so gut wie erfüllt ist .
Hetzschold meinte , mit derselben Argumentation könnten die Lauben -
diebstähle erlaubt werden , weil sie so oft vorkommen .

Der 5- Uhr - Arbeitsbeginn gibt absolut keine Gewähr dafür , daß
nunmehr nicht n och früher angefangen wird . Eine Kontrolle sst
so gut wie unmöglich . Die Bäckergesellen sollen wieder zu den
alten , verhängnisvollen Zuständen der früheren Nachtarbeit zurück -
gebracht werden : Nacht , arbeiten , am Tage schlasen , keine Teil -
nähme an Kulturveranstaltungen , kein Familienleben . ö - Uhr - Ansang
bedeutet Ende der Nachtruhe um 3 Uhr , bedeutet stundenlange Wege
zu Fuß , ohne Verkehrsmittel . Dos wird bald dazu führen , daß die
Bäcker wieder mit der letzten Bahn zu ihrer Arbeit fahren und dann
natürlich auch mit der Arbelt beginnen müssen . Durch die Ver -
fügung des Handelsministeriums ist zwar , die Nachtarbeit nicht
offiziell «ingeführt , ihrer stillschweigenden Einführung sind aber
Tur und Tor geöffnet . Hetzschold schloß sein Referat mit der Auf -
forderung an die versammelten Bäckergesellen , nunmehr jede , auch
die kleinste Uebertretung des Ministerialerlasses zur Anzeige zu
bringen . ( Lebhafter Beifall . )

Während der Diskussion sprachen sich die Vertreter der Freien
Bäckermeister geaen den 5 - Uhr - Arbeitsbeginn aus , während ein
Vertreter des Backermeister - Zwangsoerbandes erst die Ergcbnssse
der Probezeit abwarten will . Geheimrat Zimmermann
von der „Gesellschaft für soziale Reform " war gegen Nachtarbeit und
gegen 5 - Uhr - Beginn . Gewerberot Spannagel vom Polizei -
Präsidium erklärte , daß in dem Augenblick die neue Verordnung
abgehoben wird , wo bewiesen wird , daß in nennenswertem Umfange
Uebertretungen vorkommen . Genosse Künstler versicherte der
Versammlung die vollst « Unterstützung der Sozialdemokratischen
Partei im Kampfe gegen die Nachtarbeit . Dem schloß sich der Ver -
treter des christlichen Verbandes an . Was die kommunistische Land -
tagsabgeordnete L u d « w i g zu sogen hatte , war der übliche kommu -
niftische yuatsch . Einstimmig wurde eine Resolution ange -
nommen , die die Ausführungen des Referenten unterstrich und in
der es zum Schluß heißt :

Gerichte und Staatsanwälte tragen ihr gerüttell Maß von
Schuld an der Gesegessabotage und den heutigen anarchischen
Zuständen in der Handhabung der Schutzgesetze für die Bäckereien .

Trotzdem dürfen die fleißigen Pioniere der Organisation in
ihrer Tätigkeit nicht erlahmen . Es gilt jetzt den Kampf gegen die
Nachtarbeit mit doppelter Energie aufzunehmen . Nun erst recht
muß jede Uebertretung des Gesetze » doppelt scharf beobachtet und
der Verbandsleitung jeder Verstoß gegen das Gesetz zur Kenntnis
gebracht werden , damit diese ihrerseits dahin wirken kann , daß alles
daran gesetzt werden muß . so schnell als möglich den 5- Uhr - Arbeits -
beginn wieder zu Fall zu bringen . Doppelten und drei -
fachen Kampf der menschenmordenden Nachtarbeit
und ihrer Begünstigerl

Ter Streik in der Schuhfabrik von S . Carsch .

Zu der Notiz über diesen Streik , die am 31 . Mai Im „ Vorwärts "
erschien , schickt uns Herr E a r s ch eine Berichtigung , in der er be -
hauptet , daß der geringste Lohn , den er bezahle , 22� Pfennig be¬
trage . Er bestreitet , daß in Berliner Betrieben der Hausschuhindu -
strie die Gar niererinnen den Mindestlohn überschreiten . Er
erklärt weiter , daß laut Tarifvertrag Streiks und Aussperrungen
ausgeschlossen seien und Streitigkeiten vor der Bezirkstariskoinmission
ausgetragen werden müssen . Die Arbeiterstbast und der Zentralver -
band der Schuhmacher seien also t a r i f b r ü ch i g geworden .
Schließlich bestreitet Herr Carsch , daß die Firma den Heimarbeitern
die Lohnzulag « vorenthalte und gegen die Arbeiterschaft will -

kürlich vorgehe . Zum Schluß bshauptet Herr Carsch , daß der Streik
von , „ tarisbrüchigen " Gewerkschaftssekretär angezettelt und

g e g e n den Willen der Arbeiterschaft durchgeführt werde .

Hiergegen ist zunächst zu bemerken , daß Herr Carsch g a r n i ch t

Mitglied der Organisation der Arbeitgeber ist und

daß demzufolge weder die Bezirkstarifkommission zuständig noch der

Strejk ein Tarisbruch ist . Im übrigen erfuhr die Organiiation von
dem Streik erst , nachdem dieser bereits ausgebrochen war . Die Le -

hauptung , daß ein Gewerkschaftssekretär einen Streik gegen den
Willen der Streikenden durchführt , ist so lächerlich , daß sie einer

Widerlegung nicht dedarf . Der Zentralverband der » Schuhmacher
hat sich im Gegenteil nach Ausbruch de » Streiks bemüht , diesen bei -

zulegen , was jedoch scheiterte , weil Herr Carsch die Hälfte der
Streikenden maßregeln wollt « . In Dutzenden Fabriken
Berlins wird der tarifliche Mindestlohn der Garniererinnen über -

schritten , was sehr leicht nachzuweisen ist . Ebenso steht es mit der

Ableugnung des Herrn Carsch , betreffend der Weigerung , die lOpro -

zentige Zulage vom 29. März zu zahlen . Im übrigen geben wir der

Firma den freundlichen Rat . vom hohen Roß herabzusteigen , wenn

st « ihr Personal wiedersehen will .

Der KPD . - Telegierte zum Gewerkschaftskongreß .

Heil Moskau ? Di « „ Rote Fahne " kann berichten , daß die Ber -

liner Tabakarbeiter einstimmig beschlossen haben , den KPD . - Mann
A r m b r u st zum Breslauer Gewerkschastskongreß zu delegieren und

außerdem zum Internationalen Tabakarbeilerkongreß in Brüssel .
Wir zweifeln nicht daran , daß Armbrust in Breslau nock) einige

Genossen finden wird . Doch sind wir nicht besorgt darum , daß er sie
etwa nicht zählen könnte . _

Bauarbeiterstreik in Württemberg .

Slultgart . 5. Juni ( WTB . ) Die Stuttgarter Bauarbeiter haben
den Blättern zufolge den Streik beschlossen und in einer Stärke von

etwa 4000 Mann die Arbett niedergelegt . Auch in Heilbronn wurde

beschlossen , in den Streik zu treten . Dort kommen etwa 1000 Mann

in Frage . _

« caMAet «a »qe »eel »»»Nt > Ssch - iapv » der »liier . Dl« Verhandln »««» lind
arsch »il «n. S- nnäbind , n- chwitwg « ' /,S Uhr, ordentlich « Ml- nUederversannnIun «
im »ewertsch - ftsdon ». All , «olle ««» milfs «» -rschlinrn . gutriit nur gegen Bor -
legung de» MUgiiedsduche ».

verantwortlich für v- Iitik ! BieUe «4ltf : Wirts�ft : «etdur
»ewerttchaitohewegunq : z. «t »i »e»: !?- ulllrton : Dr. 3od » Schikowoti Lokales

und Sonniges : «- >» «»rftödt : »nzeiaen »h. »lo «l ! ikimtlkch IN Berlin .
Verla «: «orwärts - verla , » . « . » . S- , »erlin . »ruit ! « arm irts - »«chdru cker - «
und BerlaasanstaU Pul eintet «. Co „ » min SB . 68, Lindenlirah « S.
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Cheviot , ein - und xweireihig
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Imitation iUO , 9*0,
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mit langer oder kurzer Hose, � CiOO
für Jagd und Sport , 26. 00,

öirand - ftnzug n ~ oo
Imitation . • • • • 46. - , 30. - ,
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Flanell mit Streiten
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färb , Cheviots , Hose gef. v. M. an
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Kieler - Knzüge
gestreifter Kadettsioff f. 3 Jahre tß�O
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bUa " n

für I Jahre . . .

ßodenmänlel £ ■

Satin ed . Dre II 325
. 4. S0 J

Jür 7 Jahre
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Allesaudeilzahlung ! 1
bei bequemer monatl . und wöchentl . Abzahlung

Ware wird sofort aasgehändist !
Herren - AizOge I Damen - Kostüme

K £ mÄte , K| eider . Münte .

Knaben - u . Burschen - ' Jumper , Röcke

Bekleidung usw . Regenmäntel usw .

Lelb > und Bettwäsche
Schuhwaren neu aufgenommen !

Besichtigung ohne Kaufzwang
Zuvorkommende und diskrete Bedienung

Bekleidan�shaDS BE ROHNA

FrantMillii ! 352. ladeo »S», «» .

Sfadfbad SfedUlz .
Berlin - Steglitz , Bergstr . 90 . Pernspr . Stegl . 556

Werktäglich ab 9 Uhr vorm . geöffnet
für Private und Krankenkassen - Mitglieder .

Sdiwlmmbaoer , Wannenbäder , Brause¬
bäder , rnssistii - roniisdie Bauer , SdiwUz -
b asten bader , Elebtriscbe und Lidtlbader ,
Kohlensaure - und Sanersfotmader . Lob -
tannlB - und floorexlrnhlbflder , FidUen -

nadel - , Sole - . Sthwefel - usw . Bader .

z
ahne 1. ,2 °. . TTeilzatilüni
gestattet b. nl. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
I G. - M. an . Echte Goldkronen v 8G. - M. an. rsatz -
Kronen v. 3 O. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. an . Zahnz . mit Betäub 1 G. - M�b Bestellg

von Gebissen gratis . Rat und Munduhtersuchung gratis
! | ahre weitgehende Garantie . Uebet 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit gelielert ,

Halvani , Danziger StiassE 1.
vtM Vorzeiger 10 % Rabatt . - WG
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für fli Isdiias -
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wirksam sind die
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des « Vorwärts " und II
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2. Geschäft : Amengrnber - Straße 27

Der große Waschstoff - Verkauf

Musseline - Kleider 995
aparte Muster . . . . .OÜS, 4. 75 L

Voll - Voile - Kleider 075
Bit Fllet - EineStze . . 19. 75, tZBO U

Wetter - Mäntel iqts
sweiMitig zu tragen . . 29. 50 1 ?

Zu enorm bilKgen Preisen

4 groQe Schlager
Kleid . - Musseline 7B pl
80 cm breit , in neuen Must . , Mtr . B

Kleider - Frottä I45
100cm breit . Das nrakt Kleid . Mtr . ■

Waschseide
StreifenmusL , Die große Mode , Mtr .

295
Kunstseid . - Trikot 995
in allen eanebaren Farben . Mtr . 4m

Seidenliallsl
in all . Färb . Mtr. 95 «

WeiHoMei ic

elegante Ware Mtr. L aO

Sdivelz . Opal j nc
doppeltbreit Mtr. liyl /

Rips- Leinen
in viel . Färb . Mtr.

Kieider - Voile
115 cm, einlb . Mtr.

Weifi - Panama \ nz
lürßportblna�Mtr . Ii /

135

1. 75

Kieider - Frottä S ? t
Dnrchbr . 120 cm breit . . . Mtr.

Foulardlne n . Färb » .
and bedruckt . . . . . Mtr . 2. 75

Kleider - Volle 100 cm br.
Konfettl - Muater Mtr.

Reinwoii . Musseline
nene A asm uste rang . . Mtr. 3. 75

1 «

I95

1 »

075

1

Seiden - Kasaks ' X 995
moderne Farben . . . . 636, ATS L

Voll • Voile - Kasaks 985
«. 75, U6 U

Cheviot - Röcke wo' u 995
elfenb » mar . n. schw. . . 8. 75, 626 w

�unnmuimnmimtHniHtiicniiiimuuiiiitä

I MIllliM I
| mit Ledert ragriemm g

95

Beginn Sonnabend , den 6 . - Zun ! 1925 .
< H Welef sich durch forgfSltigst « Dorbereiiungen , reichhaliige Auswahl und außergewöhnlich billige preise ein » besonders günstig « Raus «
gelegenheit . »inder - Konfetiion , Wäsche , puh , Schürzen , Schuhwaren , Trikotagen , Sirümpse , Spielwaren , all « Lager sind gerüsiei .� jedermann hat Gelegenheit , seine Kinder für billiges Geld nach Wunsch anszustaiten . Um den Kindern eine besondere Kreude zu

machen , haben wir im 4. Stock einen Qinapart eingen ' chiel , in dem die Kleinen sich in Legteilung Erwachsener « ach Herzenslust
vergnüge « werden . Karuffell , Schaukel , Ztutschbahn , Schieß . , Wurf - und Lotteriebuden usw . werden die kleinen Kinderherzen erfreuen .

U. e, . - abiM . . r»rt . . katfB. Einige Seispiel « unserer preiswürdigkeit :

tftindett . WSsche
Mengtaabgab « vorMitHw

Mädchen - Hemden
mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . .

Knaben - Hemden
mit Matrosen ansschnitt . .

Gr. 45- 00 Gr. 70 - »
95 i «

Gr. 45- 60 Gr. 85�0
jlO J88

d�iNdev - MleidUNg - ktinder Schürzen

WoschliareElnknSpfanzQge «;
mr 2- 7 Jahre . . . . . . . . . . .lur ca 2 Jahre Ww

UoschlmreBoRclien- AnzligeT
ge«wlrnt . Bwl. . Stofle,f . 9- HJahr . . r . ca. 9Jahr . »

90 Weitere
Gr. SOPf.

mehr
90 Weitere

Gr. 1,00
mehr

Ugsdibare Sporthosen z * . 2 "Knaben,
marine Baiin , lOr f - 14Jahre , ntr ca . 4Jahre

lyiädchen - Schürzen�T - �ÖSpf . l25
Mädchen - Schürzen �

mustertcr Kretonne , in vielen Grössen 1

Vwewave «
Kinder - Sweater

larbie , Baumwolle , 1, und 1, Arm ww Pf. 1

Kinder - Söckchen i * 4 « ™

mit WoIInnd , bunt . . . . . . . . . .wd 73 93 Pt

lang . . . . .ca. 75 cm lang , beginnend mit mehr Kindör - StrÜmp 58. 68, 78 ? ' .

iiäiiiiiHmraiiumiunimiuniiitiuMuiniiiniinniimiwiimiiniiimuiiiniiiiwamiiiuiiiininmimiiiiuiHniiuiHiiiiiimiiMiiiiimiiiuiiniinnmwiiiiiimniiiffliiiiiiiiiiiiiiiiimiiinuiumiiiiiMiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiuniiiiiiiiuiituuuimiimiiiiiuiuiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuniiii

, esogsoyso Draune Mimursiißiei SS �V • beaueme Form . . . . . . . . .ohne Fleck mm Fleck 4� � f

- Kindev - Süte
Kieler MatrosenhOte . . . . . . . . . . . . . .2 » BaStHfllEBgC ÄXtK ; .
Matrn�pnffarriitlir Kr»««11 »od Man- 1 2S lOr »- 14 Jahre . . . . . . . . . .tür ca. 3 Jah
mairosengarnnur - ebenen «. Berat . 1

Nddrhonklpidpr ' � - o >idenwa « b - « h
Wasrhsiidwpsterw . i . . I40 nuuuIBIIiUI ! lUBr « toiren,75 - ] wcm XWdbUllbUUWCblCI weis . . . . . . . . . . . . . . .I lang . . . . .ca. 75 cm lang , beginnend mit W

Gr. 25PL
mebr

675 Weitere
Gr. 75Pf .

mebr
75 Weitere

Or. 50Pt.

Spangen- n. SchnQrsciiutie o »
orann u. schwarz , gute Passform , o. PL dt Jleck J �

| SportSQrtel I
= für Knaben . Eindleder =

I 95pt j
änmwnfiBmininiiimimifmnffiiBwmiü�

HERM6MM ÜETZ
FRANKFURTER ALLEE 13»

piuunuiiunniiiitKniuuiiiiiiiiiJBiuitun�

I Sandformen I
im Karton S

| 20,25,15 I

1 GieBkanne. Form, S
1 Eimer. Scbaufei 1

I G�95n |
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